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Unsere Sektion gibt Wanderführer für die 10 
Österreichischen Weitwanderwege heraus: 
den Nordalpenweg, den Zentralalpenweg 
(drei Bände), den Südalpenweg, den Voral-
penweg (inkl. Maximiliansweg), den Nord-
Süd-Weitwanderweg, die sieben Äste der 
Mariazeller Wege (demnächst erscheint der 
dritte Band), den Ostösterreichischen Grenz-
landweg, den Eisenwurzenweg, den Salzsteig-
weg sowie den Rupertiweg. Zusätzlich für den 
Niederösterreichischen Landesrundwander-
weg, den Weinviertelweg, den Traisentaler 
Rundwanderweg, den Tullnerfelder Rundwan-
derweg, den Steirischen Landesrundwander-
weg sowie den slowenischen Abschnitt des 
Europäischen Fernwanderweges E6. In Sum-
me sind das rund 2000 Seiten Wanderliteratur 
für ein über 11.000 km umspannendes Wege-
netz, welche geschrieben und aktuell gehalten 
werden müssen.
Unser Markierungsteam betreut den Ostöster-
reichischen Grenzlandweg von Retz bis Rust 
am Neusiedlersee, sowie den Oberösterrei-
chischen Mariazellerweg von Losensteinleiten 
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über Steyr bis auf den Damberg. Zusätzlich 
den Weinviertler Abschnitt des Niederös-
terreichischen Landesrundwanderwegs, den 
Weinviertelweg von Oberleis bis Mistelbach, 
sowie den Großen Tullnerfelder Rundwander-
weg und den Traisentaler Rundwanderweg. 
Auch hier ist die Gesamtzahl imposant: 840 
km Wanderwege werden von unserem Wege-
team regelmäßig abgegangen, markiert und 
beschildert – das entspricht der Luftlinie von 
Wien nach Neapel.
Im Februar, im Juni und im Oktober erscheint 
unser Mitgliedermagazin „weitweg“, welches 
Sie mit den neuesten Informationen und inter-
essanten Berichten rund um das Thema Weit-
wandern versorgt.
An ca. 120 Tagen im Jahr bieten wir – für die 
TeilnehmerInnen kostenfrei – geführte Wan-
derungen an. Das Programm reicht von der 
kurzen Tagestour bis hin zu mehrtägigen Wan-
derungen. Dazu kommen zahlreiche Stammti-
sche und Weitwanderertreffen, welche organi-
siert werden wollen.
Ein wichtiger Punkt unserer Arbeit ist die Bera-
tung der WeitwanderInnen, wir geben Hilfe bei 
der Tourenplanung, vergeben Abzeichen für 
begangene Weitwanderwege und kümmern 
uns darum, dass eingegangene Meldungen 
über Markierungsmängel, Wegsperren etc. an 
die richtige Stelle weitergeleitet werden.
Um all das zu vollbringen, arbeiten derzeit 25 
MitarbeiterInnen für unsere Sektion – allesamt 
ehrenamtlich. Und die im Normalfall „unsicht-
baren“ administrativen Arbeiten habe ich da 
noch gar nicht erwähnt: Buchhaltung, Mitglie-
derverwaltung…
Warum ich Ihnen all das so detailliert erzäh-
le? Leider treffen die Teuerungen der letzten 
Jahre auch den Alpenverein, und so müssen 
für das Jahr 2024 die Mitgliedsbeiträge an-
gepasst werden – das erste Mal seit 2020 
übrigens. A-Mitglieder bezahlen zukünftig 
69 Euro, B-Mitglieder 53 Euro im Jahr. Alle 
übrigen Kategorien (Jugend, Menschen mit 

Beeinträchtigung, Treue- und Ehrenmitglied-
schaft) bleiben unverändert. Da die hüttenbe-
sitzenden AV-Sektionen von den gestiegenen 
Preisen natürlich besonders betroffen sind, ist 
ein Drittel der Beitragserhöhung für den Erhalt 
der Hütteninfrastruktur zweckgewidmet.
Aber es sind ja nicht nur die Leistungen unserer 
Sektion, die Sie für Ihren Mitgliedsbeitrag be-
kommen, auch jene des ÖAV-Gesamtvereins 
müssen sich nicht verstecken: An vorderster 
Stelle natürlich die Alpenvereinsversicherung 
(offiziell: Alpenverein Weltweit Service). Dass 
diese „den Hubschrauber“ bei einer Bergung 
aus unwegsamem Gelände bezahlt, wissen Sie 
vermutlich. Aber auch, dass eine Haftpflicht- 
und Rechtsschutzversicherung enthalten ist? 
Dass sie Kosten für medizinische Behandlun-
gen im Ausland abdeckt? (Das hierfür leider 
notwendige Kleingedruckte bitte ich Sie, auf 
der Homepage nachzulesen.)
Von Innsbruck erhalten Sie fünf Mal im Jahr 
das Magazin „bergauf“ und profitieren indi-
rekt auch von der (finanziellen, logistischen 
und rechtlichen) Unterstützung der Sektionen 
bei der Erhaltung der Hütten und Wege. Al-
penvereinskarten werden erstellt, die es für 
kleines Geld zu kaufen gibt.
Und natürlich erhalten Sie mit Ihrer Mitglieds-
karte auch einen ermäßigten Nächtigungstarif 
auf allen Alpenvereinshütten – dank „Gegen-
recht“ sogar auf den Hütten vieler anderer 
österreichischer und ausländischer Bergstei-
gervereine. Verbilligtes Bergsteigeressen und 
-getränk dürfen in der Aufzählung nicht fehlen.
Nun ist das Editorial doppelt so lang wie sonst 
geworden, aber nach dieser – wie ich meine, 
genauso beeindruckenden wie unvollständi-
gen – Aufzählung denke ich, selbstbewusst 
sagen zu können, dass die Alpenvereinsmit-
gliedschaft auch weiterhin ihr Geld wert ist. Im 
Namen des Sektionsteams danke ich Ihnen für 
Ihre Treue zu unserer Sektion!

Gert Kienast
weitwanderer@sektion.alpenverein.at

Liebe Mitglieder!
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Bergmesse auf der Weinebene 2023

Auch heuer fand wieder am 15. August 
die jährliche Bergmesse bei unserer 
Pauluskapelle auf der Weinebene 
statt, und sie wurde – wie jedes Jahr –  
von zahlreichen Gläubigen besucht. 
Wir danken der Steirischen Berg- und 
Naturwacht für die Organisation und Herrn 
Johann Kreuzer und Familie für die bereits 
jahrzehntelange Betreuung der Kapelle.

Schadensmeldung  
Alpenverein-Weltweit-Service

Eine Information, die Sie hoffentlich 
nie brauchen werden: Die Alpen-
vereinsversicherung betreffende Schadens-
meldungen richten Sie bitte direkt an die 
KNOX Versicherungsmanagement GmbH 
unter alpenverein.sichermitknox.com/
schadenmelden. Man berät sie gerne 
unter 0512/238300.

Alpenvereinsmitgliedschaft als  
Weihnachtsgeschenk?

Möchten Sie jemandem mit einer 
Alpenvereinsmitgliedschaft (oder einem 
Abonnement unseres Magazins weitweg) 
für ein Jahr eine Freude machen? 

Dann wenden Sie sich bitte rechtzeitig 
an unsere Mitgliederverwaltung 
(Elisabeth Pichler, e.pichler@unikate.at,  
0699/11824762). Wir schicken Ihnen 
sämtliche Unterlagen zu, Sie können dann 
damit die/den Beschenkte/n überraschen. 

Die geschenkte  
Mitgliedschaft 
endet mit 
Ablauf des 
Jahres 2024 
automatisch.

Hütten- und Wege-News

Auf den 10 Österreichischen Weitwan-
derwegen wurden uns folgende Ände-
rungen gegenüber den aktuellen Aus-
gaben der Wanderführer bekannt:

Die Umleitung auf Grund der zerstör-
ten Brücke über den Dientenbach un-
terhalb der Erichhütte (WWW01) ist 
nun permanent (und bereits gut be-
schildert). Es muss leider bis unter die 
Wirtsalm talaus gewandert werden, erst 
dort kann der Bach überquert werden. 
Der Umweg beträgt mind. 45 Minuten. 
Es ist zu überlegen, die ohnehin bereits 
lange Etappe in Maria Alm zu teilen und 
den Aufstieg zum Riemannhaus erst am 
nächsten Tag vorzunehmen.

Der Verlauf des WWW01 westlich der 
Schmidt-Zabierow-Hütte wurde durch 
den DAV Passau geändert. Er folgt ab 
der Hütte dem Weg Nr. 613 über das 
Wehrgrubenjoch und durch das Lastal 
hinunter nach St. Ulrich. Grund ist die 
gestiegene Gefahr von Steinschlag am 
Griesbacher Steig.

Ein Wegstück auf dem Damm der Leitha 
nahe Rohrau (WWW02) wurde uns als 
verwachsen und unpassierbar gemel-
det, es muss hier derzeit über die Straße 
ausgewichen werden.

Der Gaalerhof in Ingering II (WWW02, 
WWW08) hat neue Pächter und 
damit eine neue Telefonnummer: 
0664/75143246, die Homepage lautet 
www.sempre-austria.com.

Die Breitlahnhütte (WWW02) hat neue 
Pächter und es kann wieder genächtigt 
werden.

Unterhalb der Ascher Hütte (WWW02) 
ist der direkte Abstieg nach See im Paz-
nauntal wieder freigegeben. Es muss 

nicht mehr über die Forststraße/Rodel-
bahn ins Tal gewandert werden.

Die Klagenfurter Hütte (WWW03) hat 
neue Pächter und ist unter 04228/20516 
oder 0664/1072214 zu erreichen.

Bei Nächtigung in der Burg Planken-
stein (WWW04, WWW05) wird Wan-
derern eine Ermäßigung gewährt. Bei 
der Reservierung unbedingt angeben!

Das Ghs. Roisentaverne in Maria Neu-
stift (WWW04, WWW06) ist derzeit 
geschlossen. Neue Pächter werden ge-
sucht.

Die Kontaktdaten der Enzianhütte am 
Kieneck (WWW04A, WWW06) lauten 
0676/7829081 bzw. enzianhuette@kie-
neck.at.

Das Mugelschutzhaus (WWW05) ist un-
ter neuem Pächter wieder geöffnet. Die 
Telefonnummer lautet 0660/3590009.

Die Frühstückspension Marienheim in 
Mariazell (WWW05, WWW06) ist ge-
schlossen.

Auf dem WWW08 besteht nördlich 
von Völkermarkt eine Wegsperre im 
Bereich St. Stefan – Wiggisser wegen 
massiver Schäden durch Erosion nach 
Starkregen. Eine Ausweichmöglichkeit 
besteht über Oschenitzen / St. Agnes.

Die Sperre des WWW08 bei Neuden-
stein (Drauradweg) ist hingegen aufge-
hoben.

Die Telefonnummer des Ghf. Geiger-
hütte (WWW09) lautet 0650/4605375.

Der Rothstadlerhof (WWW10) bietet 
keine Nächtigungen mehr an und ist 
auch keine Kontrollstelle mehr.

Die Enzianhütte am Kieneck

Bergmesse Weinebene



Mitgliedskarte verloren – was tun?
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      Kurz
      &Gut

Ganz einfach: Wir bitten um kurze Mitteilung  
und senden Ihnen umgehend eine neue  
Karte zu! Sollten Sie gerade weit- 
wandernd unterwegs sein, können Sie  
sich auch mit Ihrer Mitgliedsnummer auf  
mein.alpenverein.at registrieren, eine 
Online-Mitgliedskarte herunterladen und  

diese am Smartphone vorzeigen! 
Unter mein.alpenverein.at können Sie 
auch Adressänderungen durchführen, 
Abbuchungsaufträge für den Mitglieds-
beitrag einrichten und stornieren 
oder den Alpenvereinskalender an- 
oder abbestellen.

   Wir trauern um ...

Ende Juni mussten wir 
die traurige Nachricht zur 
Kenntnis nehmen, dass unser 
langjähriger Mitarbeiter und 
Freund Peter Jaros seinen 
letzten Wanderweg angetreten 
hat. Peter war von 2009 bis 
2014 Kassier unserer Sektion 
und war danach noch bis ins 
Jahr 2020 als Rechnungsprüfer 
tätig und ein gern gesehener 
Stammgast bei unseren 
Mitgliederversammlungen und 
Sektionsveranstaltungen.

Peter hat einige der zehn 
österreichischen Weitwander-
wege begangen und seine 
Leidenschaft galt den Marathon-
wanderungen. Mit uns trauert 
der 1. Mödlinger Wanderverein 
„Föhrenberge“, dessen Ob-

mannschaft er von 1997 bis 
zu seinem Tod innehatte.  
Peter Jaros verstarb plötzlich und 
unerwartet am 27. Juni dieses 
Jahres, er war im 74. Lebensjahr. 
Wir werden stets ein ehrendes 
Andenken an ihn bewahren.

Peter Jaros

Peter Jaros als gewissenhafter 
Rechnungsprüfer Peter Jaros mit seiner Frau Emmi

Wer kennt sie nicht? Bekleidet sie doch 
viele Schlüsselfunktionen in unserer Sekti-
on: Mitgliederverwaltung, Schriftführerin, 
Vorsitzenden-Stellvertretung und seit 2020 
auch (geprüfte) Wanderführerin. Das steht 
ihr alles sehr gut zu Gesicht, ist sie doch 
eine echte „Eli-Dampf-in-allen-Gassen“, 
und dies mit größter Gewissenhaftigkeit 
und Präzision. War sie früher dem Reitsport 
stark verpflichtet, fand man sie aber auch 
schon damals in den Wanderforen des In-
ternets. Elisabeth ist in Baden wohnhaft 
und verheiratet, in Ihrer Kindheit war sie 
aber in Pressbaum, somit haben wir im-
mer Gesprächsstoff! Und ich wage zu be-
haupten, dass uns die Liebe zum Wiener-
wald bereits in die Wiege gelegt wurde.  

Und diese gibt sie jetzt auch an Ihre Mit-
wanderer weiter! So führt sie derzeit eine 
Wanderserie auf dem 444er „Wiener-
wald-Verbindungsweg“. Für mich ist das 
fast eine kleine Parallele zum Nord-Süd- 
Weg 05 – mit ihm verband Carl Hermann 
doch seine neue Heimat mit der alten. Und 
der 444er verbindet den nördlichen mit 
dem südlichen Wienerwald …

Wie schon erwähnt, ist unsere Jubila-
rin äußerst aktiv – und so listet sie selbst 
ihre privaten Tageswanderungen in der 
eigenen Homepage „elipichler.at“ exakt 
auf, und die präzise beschrifteten Fotos 
dokumentieren unter anderem auch ihr 
Interesse an Botanik. Als „Spätberufene“ 

beim Weitwandern ist sie bei der Bege-
hung des gesamten 07ers derzeit in der 
Abschlussphase (Oststmk.), den 04er hat 
sie teilweise begangen. Und nicht zuletzt 
sei noch das Talent zum Weihnachtskekse-
backen herausgehoben. Alljährlich produ-
ziert sie Unmengen ihrer Köstlichkeiten für 
Freunde und Bekannte – und davon gibt 
es wahrlich viele! 

Liebe Elisabeth, wir wünschen Dir ganz 
herzlich, dass Dir auch im neuen Lebens-
jahr (und den darauffolgenden) Dein 
Schwung und Deine Tatkraft erhalten blei-
ben mögen. Alles GUTE!

Martin Seemann 
im Namen Deiner Sektionskollegen

       Wir gratulieren!
Unsere Elisabeth Pichler 
kann jetzt auch schon mit  
Seniorenkarte fahren –  
Wir gratulieren sehr herzlich  
zum 65er!

 Eli Pichler unterwegs auf der Rax (c) Angelika Kocsan

Wir bedanken uns bei allen, die uns Neuigkeiten, Änderungen, Wegsperren etc. auf den österreichischen Weitwanderwegen 
mitteilen. Wir stellen diese auch gesammelt auf unserer Homepage unter Neues für Weitwanderer (www.alpenverein.at/
weitwanderer/neues) zur Verfügung.
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Der „Weg der Freundschaft“ wurde 1983 
eröffnet und sollte die „befreundeten 
Länder” DDR, Tschechoslowakei, Polen, 
Ungarn, Rumänien und Bulgarien mitei-
nander verbinden. Aus uns unbekannten 
Gründen ließ man die UdSSR, im wörtli-
chen Sinn, links liegen: Der Weg biegt 
knapp vor der Grenze zwischen den heu-
tigen Staaten Slowakei und Ukraine nach 
Süden ab. Fertig gestellt wurde der Weg 
nie. Vermutlich kam das Ende des Ost-
blocks zu früh. Der südliche Teil durch 
Ungarn und die Strecke durch Rumänien 
fehlen. Den südlichsten Teil in Bulgarien 
sind wir schon vor Jahren gegangen, die-
se Wanderung wurde im weitweg auch 
bereits beschrieben (Ausgabe Juni 2019). 
Der Weg heißt dort Kom-Emine, und die 
alten Wegweiser in Bulgarien sind oft 
zweisprachig deutsch/bulgarisch – auch 
ein Hinweis auf den Weg der Freund-
schaft.

Wandern mit tierischer Begleitung
In unser Abenteuer sind wir im Sommer 
von Děčín aus gestartet. Auf die Stadt im 
Norden Tschechiens sind wir gekommen, 
weil sie von Wien aus sehr gut öffentlich 
erreichbar ist. Sie liegt an der Schnellzug-
linie von Prag nach Berlin, eine halbe Ta-
geswanderung südlich der Grenze. 

Wir haben also den vielbegangenen 
deutschen Wegteil ausgelassen und sind 
gleich in die Böhmische Schweiz mit dem 
berühmten Pravčická brána, dem Pre-
bischtor, gestartet. Als Ziel unserer Tour 
hatten wir ursprünglich Zakopane in Polen 
angepeilt. Schließlich beendeten wir nach 
25 Tagen die Wanderung im slowakischen 
Strečno bei Žilina. Der Weg verläuft immer 
der Grenze entlang, einmal auf der einen 
Seite, einmal auf der anderen. Er führt in 
einem weiten Bogen, durch Tschechien, 
Polen und die Slowakei.

Nach zwei Jahren, in denen größere internationale Streckenwanderungen kaum möglich waren, 
unternahmen wir im Sommer 2022 wieder eine größere Tour. Wirklich größer, denn wir hatten uns 
ganze sechs Wochen freigenommen. Die Wahl fiel auf den “Weg der Freundschaft“. 

Der Weg 
der Freundschaft

Grenzwandern

Eine Plastik am Weg nach Hřensko
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Diesmal sollte uns Mimi begleiten, eine 
ungarische Mischlingshündin, die wir seit 
etwas über einem Jahr haben. Mimi ist 
eine Ungarin, schwarz, zottlig, eher klein. 
Lisi hat Mimi mit Dauerläufen fit gemacht. 
Das ist gut gelungen, denn für Mimi wa-
ren die täglichen Strecken von bis zu 40 
Kilometer kein Problem. Sie war auch 
beinahe in allen Quartieren willkommen, 
beim Futter mussten wir etwas flexibel 
sein, aber auch das verlief weitgehend 
problemlos.

Die ersten Eindrücke

Die Fahrt über Prag nach Děčín dauerte 
ungefähr 8 Stunden und war wenig aufre-
gend. Wir sind früh losgefahren und konn-
ten noch am selben Tag nach Hřensko 
wandern, einem Grenzort an der Elbe. Es 
gäbe dort auch einen Bahnhof, er liegt auf 
der anderen Flussseite, aber es halten dort 
nur wenige Züge. Von dort aus begann 
unser eigentlicher Weg. Und er begann 
spektakulär mit dem Prebischtor, einem 
natürlichen Felsenfenster von gewaltigen 

Ausmaßen. Wir hatten Glück: Kurz nach-
dem wir dort waren, kam es in der Ge-
gend zu verheerenden Waldbränden und 
die Wege waren über weite Strecken ge-
sperrt. Zum Glück blieb das Prebischtor 
unbeschädigt!
Obwohl die Gegend touristisch wenig er-
schlossen ist, gab es anfangs nur gering-
fügige Probleme mit den Quartieren. Wir 
fanden immer Pensionen oder Hotels und 
es war nicht nötig, vorher zu buchen. Man-
che Hotels waren etwas bizarr, aber wir wur-
den immer herzlich willkommen geheißen  

Blick auf die Elbe

Prebischtor Aussichtspunkt im Pravčická brána (Prebischtor) Park

Gipfel vor LiberecGrenze am Weg zur Hochwaldbaude
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Rathaus von Liberec

„Elefantensteine“, nahe der Hochwaldbaude

Sumpfiges Wegstück an der Tschechisch/Polnischen Grenze

Typisches Bauernhaus, Mapcarta (Machendorf)Ein ruhiger See (Vodninadrz Sous) zwischen Liberec und Jizerka

Imposante Felsformation am Weg zur Chata Spindler Klippen am Grat von Śnieżne Kotły
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und liebevoll bewirtet, alles war sauber. 
Auf den Bergen gab es Hütten, hier Bau-
den genannt. Diese Bauden gehören nicht 
dem Alpenverein, sondern werden privat 
bewirtschaftet. Eine davon stand übrigens 
auf deutschem Boden: die Hochwaldbau-
de. Es war unsere einzige Nacht auf deut-
schem Boden.
Die Landschaft blieb im gesamten ersten 
Teil spektakulär und weitgehend unbe-
rührt. Auf Asphalt trifft man eher selten, 
und wenn, dann sind es nur kurze Stücke. 
Der Weg führt stets auf und ab, er hält sich 
zumeist auf den Hügelketten. Oft kommt 
man an Grenzsteinen vorbei, mal sind sie 
links, mal rechts vom Weg. So wussten 
wir zumeist, in welchem Land wir gerade 
waren. Die Grenznähe erklärt vielleicht 
auch die Unberührtheit der Landschaft: 
Auch unter Freunden hielt man gerne et-
was Abstand, das Passieren der Grenzen 
in der „Vorschengenzeit“ war nicht so ein-
fach. Es gab nur wenige, streng bewachte 
Übergänge, was die eine oder andere Be-
sonderheit am Weg erklärt. Im Laufe der 
letzten Jahre wurde der Weg mehrfach be-
gradigt, und er überquert jetzt die Gren-
zen an beliebigen Stellen, oft weit entfernt 
von offiziellen Übergängen.

Ostwärts
Nach Osten hin ändert sich die Landschaft, 
es wird weniger spektakulär. Langgestreck-
te, waldige Hügel und ausgedehnte Wei-
den lösen die bizarren Felsformationen der 
Böhmischen Schweiz ab. Es gibt dort sogar 
noch weniger Touristen. Oft wandert man 
tagelang, ohne jemanden zu treffen. Leider 
wurde es dadurch auch schwieriger, Quar-
tiere zu finden. Wenn es Quartiere gibt, 
dann sind sie nicht auf den gängigen Bu-
chungsplattformen zu finden, allenfalls auf 
lokalen Plattformen, und die gibt es aus-
schließlich auf Polnisch, Tschechisch oder 
Slowakisch. So kam es, dass wir gegen 
Ende unserer Wanderung immer weiter mit 
Bus oder Bahn von der Strecke wegfahren 
mussten, um zu einem Nächtigungsplatz 
zu kommen. Und daraus erklären sich die 
– oft beträchtlichen – Lücken in unserem 
GPS-Track. Dann kam in den letzten Tagen 
auch noch Regen hinzu. Tagelang, zumeist 
nicht stark, aber pausenlos, die Wege wur-
den matschig und schmäler. Teilweise sind 
sie auch etwas ausgesetzt, keine Freude 
im glitschigen Matsch. So haben wir uns 
schweren Herzens entschlossen, vorzeitig, 
nach ungefähr vier Wochen, abzubrechen.

Sendestation am Grat von Śnieżne Kotły

Polnische Heiligenverehrung, Bardo (Wartha) Ladeck an der Biała Lądecka
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Axel Klemmer 
(Red.), BERG 2024
September 2023, 
256 Seiten, ISBN: 
978-3-7022-4138-4, 
Herausgeber: ÖAV, 
DAV & AVS, Tyrolia 
Verlag, € 25 zzgl. 
Versand.

„Herr, wen du lieb hast, den lässest du 
fallen in dieses Land!“ Mit diesen Worten 
schwärmte Ludwig Ganghofer in seinem 
Roman „Die Martinsklause“ vom Berchtes-
gadener Land. Tourismuswerbung aus dem 
Jahr 1894, die vor Ort immer noch gern 
zitiert wird! Aus der wahrhaft göttlichen 
Szenerie rund um den Königssee ragt eine 
spektakuläre Berggestalt heraus: „König“ 
Watzmann ist Naturwunder, Sagengestalt 
und alpiner Sportplatz in einem. Er steht im 
Mittelpunkt der BergWelten, des großen 

Gebietsthemas im Alpenvereinsjahrbuch 
BERG 2024. 
Quer über sein Reich, die Berchtesgade-
ner Alpen, verläuft die Grenze zwischen 
Deutschland und Österreich. Sie prägt ei-
nen Kulturraum voller Geschichte und Ge-
schichten, sie macht die Menschen in Bayern 
und Salzburg zu besonderen Nachbarn –  
so wie in den Bergsteigerdörfern Ramsau 
und Weißbach. 
Während der Mensch das Gesicht der Täler 
seit Jahrhunderten verändert, vollzieht sich 
auf den hohen Bergen ein ebenso rasan-
ter wie radikaler Wandel. Dass populäre 
Hochtourenziele unter Klimastress leiden, 
dokumentieren Beobachtungen aus allen 
Alpenregionen auf eindrucksvolle Weise. 
Mancherorts ist das klassische BergSteigen 
in Fels und Eis, wie viele es noch kannten, 
schon Geschichte. 
Gleich zwei Reizthemen widmet sich die 
Rubrik BergWissen: Da ist zum einen das 

Auto, das von 1900 bis 1925 auf den Stra-
ßen des Schweizer Kantons Graubünden 
verboten war; 100 Jahre später erscheint 
die Geschichte dieses Kulturkampfes nicht 
nur kurios, sondern auch verblüffend ak-
tuell. Naturromantik gegen Naturbeherr-
schung, darum geht es auch bei einem an-
deren, besonders aktuellen Thema: Einst 
ausgerottet, kehren die Wölfe in die Alpen 
zurück. 
Dort stören sie die Menschen, die sich 
längst ohne sie eingerichtet haben. Wie 
soll man mit den Raubtieren umgehen? 
Das vermeintliche Naturproblem erweist 
sich dabei in erster Linie als ein Kulturpro-
blem.
Alpenvereinsmitglieder erhalten bei Be-
stellung des Jahrbuchs über die Sektion 
zusätzlich kostenlos die Alpenvereins-
karte 10/1 Steinernes Meer im Maßstab 
1:25:000.

Wir haben die Wandertour wirklich genos-
sen. Oftmals trifft man auf die Spuren der 
ehemalig deutschen oder österreichischen 
Bevölkerung. Insbesondere die größe-
ren Städte sind sehr „österreichisch“. Die 
wunderschöne Architektur, die Art, wie die 
Städte angelegt und geplant sind, wirkt 
sehr vertraut. Viele der Gebäude sind nicht 
in bestem Zustand, aber im Gegensatz zu 
österreichischen Städten wurden sie auch 
nicht modernisiert oder kaputtrenoviert. 
Diese Wanderung war für uns auch ein 
Anlass, uns mit der Geschichte der Regio-
nen, mit der Vertreibung der Deutschspra-
chigen, mit der Ansiedlung der Ostpolen, 
die heute „kurioserweise“ in Westpolen 
leben, auseinanderzusetzen.

Eine Reise endet 
immer erst zuhause
Die Rückfahrt von Strečno bis Bratislava/
Pressburg war schnell und problemlos, 
der Zug war modern und sauber. Prob-
leme gab es erst in Bratislava: Eigentlich 
hätte es direkt vom Hauptbahnhof aus 
einen Zug nach Wien geben sollen. Der 
Zug war auch auf der Anzeige sichtbar, ist 
aber ohne Ansage oder Mitteilung ein-
fach nicht gefahren. Wir erkundigten uns, 
wurden aber recht mürrisch abgewim-
melt. Knapp bevor der nächste Zug auch 
ausgefallen wäre, haben wir noch ein-
mal bei einem anderen Schalter gefragt. 
Dort wurde uns gesagt, die Züge fahren  

allesamt nicht, es gäbe einen anderen 
Bahnhof, von wo aus Züge nach Wien fah-
ren. Wir waren nicht die Einzigen, die ver-
gebens auf einen Zug in die österreichi-
sche Bundeshauptstadt gewartet haben. 
Zum anderen Bahnhof sind wir mit einem 
überfüllten Bus gegondelt, eine Garnitur 
der Raaberbahn hat uns dann nach Wien 
gebracht. In Wien lag der gesamte S-
Bahnverkehr darnieder, weil es „einen Po-
lizeieinsatz im Tunnel” gab, und die Reise 
nach Baden in unser Zuhause verzögerte 
sich damit noch einmal zusätzlich. So wur-
den die letzten Kilometer dann doch noch 
zur Odyssee.

Johannes Norz

Bärenangriff in Ramzova Burg Grodno

Sonnenuntergang auf der Schronisko Samotnia
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GRUPPE WIEN
Sa 07.10. Wiener Alpenbogen / Bucklige Welt. Blumau (427 m) – Wiesmath (695 m) (4 – 5 Std.). 8:00 Wien Hauptbhf. (Kassenhalle). 

Abfahrt: 8:25 nach Edlitz-
Grimmenstein, weiter mit Taxibus.

Günther Eigenthaler

Sa 21.10. Wien-Fluss von der Mündung zur Quelle, Teil 3. Pressbaum – Kaiserbründl (Quelle Dürre Wien) – 
Hengstlberg (Quelle Kalte Wien) – Pressbaum (18 km, 320 Hm, 5:15 Std.). 

8:35 Westbahnhof (Kassenhalle), 
Abfahrt: 8:52. Ankunft: 9:15 
Pressbaum Bahnhst.

Martin Moser

Sa 04.11. Österreichischer Jakobsweg. Erla (291 m) – St. Pantaleon (242 m) – Mauthausen (265 m) –  
Besuch der Gedenkstätte (4 Std.). 

7:30 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 7:55 nach 
St. Valentin, weiter mit Taxibus.

Günther Eigenthaler

So 26.11. „Wiener Seven Summits – 7 Gipfel über 500 Meter“, Teil 1: Lainzer Tiergarten. Laab im Walde – 
Dreihufeisenberg (517 m) – Hornauskogel (504 m) – Kaltbründlberg (508 m) – Lainzer Tor (Bushaltestelle 
56B nach Hietzing, 13 km, 420 Hm, 4 Std.).

Wien-Liesing Bus 253, Abfahrt 
8:13. Ankunft: 8:36 Laab im 
Walde Schloßgasse.

Martin Moser

Sa 16.12. Jakobsweg-Variante und Weitwanderweg 07. Bhf. Mönchhof-Halbturn (130 m) – Schloss Halbturn – 
Nickelsdorf (144 m) (5 Std.).

6:50 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 7:15.

Günther Eigenthaler

Sa 13.01. Jakobsweg-Variante und Weitwanderweg 07. Nickelsdorf (144 m) – Dreiländerecke A/H/SK –  
Deutsch Jahrndorf – Pama (137 m) (5 Std.). 

6:50 Wien Hauptbhf. (Kassenhalle). 
Abfahrt: 7:15.

Günther Eigenthaler

So 28.01.  „Wiener Seven Summits – 7 Gipfel über 500 Meter“, Teil 2: Sophienalpe.  
Wien Kasgraben – Sophienalpe – Rosskopf (507 m) – Schutzengelberg (509 m) –  
Mauerbach Steinbachstraße (Bushaltestelle 450 nach Hütteldorf, 10,2 km, 310 Hm, 3:15 Std.).

Wien-Hütteldorf Bus 450, 
Abfahrt 8:35. Ankunft: 8:49 Wien 
Kasgraben.

Martin Moser

So 25.02. „Wiener Seven Summits – 7 Gipfel über 500 Meter“, Teil 3: Cobenzl. 
Cobenzl Parkplatz – Vogelsangberg (516) – Hermannskogel (544 m) – Cobenzl Parkplatz  
(8 km, 280 Hm, 2:45 Std.).

Wien-Heiligenstadt Bus 38A, 
Abfahrt 9:26. Ankunft: 9:43 
Cobenzl Parkplatz.

Martin Moser

Sa 02.03.  Jakobsweg-Variante und Weitwanderweg 07. Pama (137 m) – Berg (154 m) – Königswarte (344 m) – 
Wolfsthal (150 m) (5 Std.). 

7:20 Wien Hauptbhf. 
(Kassenhalle). Abfahrt: 7:45.

Günther Eigenthaler

Hinweis: Bei den Touren nach dem 09.12. können sich die Abfahrtszeiten wegen des Fahrplanwechsels geringfügig ändern. Auskünfte dazu sind bei der Anmeldung erhältlich.
Gruppenabende im Edelweiss-Festsaal (Walfischgasse 12, 1010 Wien) jeweils am 1. Mittwoch im Monat (Ausnahme im November!) ab 17 Uhr: 04.10., 08.11., 06.12., 03.01. und 07.02.
Wander-Stammtischrunden beim Heurigen „Stippert“ (Ottakringer Straße 225, 1160 Wien, schräg gegenüber der „10er Marie“) jeweils am 3. Mittwoch im Monat (Ausnahme im 
Dezember!) ab 18 Uhr: 15.11., 13.12., 17.01. und 21.02. Die Wander-Stammtischrunde am 18.10. findet noch bei der „10er Marie“ (Ottakringer Straße 224) statt.
Programm in Kooperation mit der Gruppe Berg- und Weitwandern des ÖAV Edelweiss.
Tourenführer und Organisatoren: Günther Eigenthaler: 0680/322-46-13, g.eigenthaler@tuwien.ac.at; Erika & Fritz Käfer: 01/493-84-08, 0664/273-72-42, efka.wira@a1.net;  
Martin Moser: 0660/520-12-46, martin@gehlebt.at; Peter Ofner: 0660/159-57-20, ich-am-weg@gmx.at.

Tourenprogramm
GRUPPE NIEDERÖSTERREICH

Datum Veranstaltung Abfahrt / Treffpunkt Führung / Kontakt 

Do 05.10. Donau Grein. Tiefenbach Donaubrücke – Matrassteig – Gipfelstein – Ghf. Donaubrücke (M) – Gobelwarte – 
Nombergersteig – Grein (13 km, 600 Hm, 4:45 Std., Trittsicherheit!). Halbtagsteilnahme möglich.

Bhf. Amstetten 9:10 (Bstg. 1). Martin Seemann

Sa 14.10. Wienerwald-Verbindungsweg 444 Etappe 4. Vorderhainbach – Exelberg – Hameau –  
Häuserl am Roan (M) – Hermannskogel – Grinzing (15 km, 450 Hm, 4:45 Std.).

8:50 Hütteldorf Busbhf.  
Abfahrt 9:05 Bus 450.

Elisabeth Pichler

Di 17.10. – 
Do 19.10.

Mühlviertel Nordwaldkammweg 4. Sandl – Karlstift – Nebelstein – Mandelstein – Pyhrabruck –  
ev. Nové Hrady/ČZ (tägliche Gehzeit bis 5:45 Std.). 

Dzt. nur mehr Warteliste! Martin Seemann

Di 07.11. Wien: rundumadurm mit Varianten 9. Zentralfriedhof – Roter Hiasl. Zentralfriedhof (Varianten) – 
Kaiserebersdorf (M) – Kraftwerk Freudenau – Donauinsel – Roter Hiasl (12 km, 3:30 Std.). Halbtagsteilnahme 
möglich. 

In der S7 mit Ankunft in  
Hst. Zentralfriedhof 9:28.

Martin Seemann

Sa 18.11. Von Sulz nach Hochrotherd. Sulz – Wöglerin – Hint.Wöglerberg – Hochrotherd (M) – Vord. Wöglerberg – 
Eichberg – Sulzer Höhe – Sulz (11 km, 250 Hm, 3:45 Std.).

Wien-Liesing Bus 255,  
Abfahrt 9:53.

Elisabeth Pichler

Sa 09.12. Advent in Hernstein. Wöllersdorf – Auf der Wand – Auf dem Hart – Alkersdorf (M) – Gugersteine – 
Hernstein (Advent im Schloss) (12 km, 270 Hm, 3:30 Std.). 

Für ER-Tickets: 8:30 Bhf. 
Wien Meidling (Kassenhalle), 
Zugabfahrt 8:47. 

Martin Seemann

Do 11.01. Stadtkulturwanderung „Bemerkenswertes in Wien XIV“. Bhf.  Hütteldorf – Oberbaumgarten – Am 
Steinhof – „Am bekannten, doch unsichtbaren Ameisbach“ – Penzing – Kennedybrücke (9 km, 150 Hm,  
2:30 Std. + 1:30 Std. Kulturstopps).

Bhf. Wien Hütteldorf (Halle) 9:30. Martin Seemann

Sa 20.01. Eine Runde bei und in Hainburg. Hainburg – Röthelstein – Braunsberg – Hainburg (M) – Schlossberg – 
Hainburgblick – Hainburg (10,5 km, 560 Hm, 3:45 Std.).

Bhf. Wien-Mitte, Bahnsteig 2,  
ca. mittig, Abf. S7 9:19.

Elisabeth Pichler

Sa 17.02. Von der Vorderbrühl zur Krausten Linde und zur Burg Mödling. Vorderbrühl – Husarentempel – 
Matterhörndl – Krauste Linde (M) – Maibrünndl – Breite Föhre – Burg Mödling – Vorderbrühl  
(10 km, 350 Hm, 3:30 Std.).

Mödling Busbhf. Bus 264, 
Abfahrt 9:45.

Elisabeth Pichler

Information & Anmeldung: Martin Seemann, 02233/55860, 0680/311-02-60, seemann.martin@gmx.at; Elisabeth Pichler, 0699/118-247-62, e.pichler@unikate.at. 
Bei allen Touren Anmeldung erforderlich!
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GRUPPE KÄRNTEN
Di 03.10. DI-WA Gedächtniswanderung für Franz Jesse. Köstenberg – Tauern-Teich – teilweise weglos  

(so wie Franz auch gegangen ist) zum Gipfel (1042 m) – zurück zum Ausganspunkt (300 Hm, 4 Std.,  
leichte Rundtour).

9:00 *) Franz Kollmann

Sa 07.10. – 
Mi 11.10.

Weitwandern auf dem Weinviertelweg 632. Info bei Anmeldung! Andrea Spendier

Mi 18.10. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

So 22.10. Mali vrh & Peci vrh. Zavisnisko jezero – Kirche Sv. Lovrenca – Mali vrh (863 m) – Peci vrh (855 m) – 
Abstieg zum Zavisnisko jezero (400 Hm, 5 Std., Trittsicherheit, Reisepass!).

7:00 *) Franz Kollmann

Mi 25.10. Rundwanderung Flattnitz – Zelinsee. Talstation Sessellift – Kalkbrand – Fürstenhütte – Zelinalm – 
Zelinsee und zurück (14 km, 620 Hm, 4:30 Std.).

9:00 *) Andrea Spendier

Di 07.11. DI-WA St. Martiner Berg. Sekull – Trieblach – weglos zum St. Martiner Berg (819 m) – Salawand (Höhle) – 
St.Martin – Sekull (4 Std., 400 Hm, Rundweg).

9:00 *) Franz Kollmann

Mi 08.11. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

So 12.11. Jelenkamen. Slovenski Javornik – Koroska Bela – Javorniski Rovt (Einkehr) – Ord Suhi –  
Jelenkamen (1096 m) – Kalvarja (782 m) – schöner Steig zum Kozjek (766 m) – zurück zum Ausgangspunkt  
(600 Hm, 6 Std., leichte Rundwanderung, Reisepass!).

7:00 *) Franz Kollmann

Mi 15.11. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 22.11. Rundwanderung bei Rupertiberg. Nach dem Buch „Näher rücken“ von Gerhard Pilgram,  
Unikum/Drava 2021 (13 km, 500 Hm, 5 Std.).

9:00 *) Andrea Spendier

Sa 02.12. Rundwanderung im Mündungsdelta (Naturschutzgebiet) des Isonzo. Nach dem Buch  
„Die letzten Täler“, Unikum, Drava Verlag 2010 (24 km, 5 Hm, 6 Std.). Anmeldung erforderlich!

7:00 Minimundus Andrea Spendier

So 03.12. 1. Adventwanderung. Wird im Schaukasten bekannt gegeben. Franz Kollmann

So 10.12. 2. Adventwanderung. Wird im Schaukasten bekannt gegeben. Franz Kollmann

Sa 23.12. 3. Adventwanderung. Wird im Schaukasten bekannt gegeben. Franz Kollmann

Di 09.01. DI-WA Drei-Glocken-Weg (Slowenien). Sebenje – Ziganja vas – Novaka – Sebenje  
(150 Hm, 4 Std., Reisepass!).

9:00 *) Franz Kollmann

Mi 10.01. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 17.01. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 24.01. Rundwanderung Hochosterwitz. Launsdorf – Thalsdorf – St. Sebastian – St. Martin – Launsdorf  
(12 km, 150 Hm, 3:30 Std., Anreise auch mit Öffis möglich!).

Andrea Spendier

So 28.01. Schneschuhwandern Planinska koča Uskovnid. Pokljuka – Rudno polje – Praprotnica – Wiese – 
Zajamnik – Wiese – Kapelle Marije Kraljice miru – Planiska koča. Rückweg über die Uskovnca-Wiese. 
Höchster Punkt 1353 m (300 Hm, 5 Std., Reisepass!).

8:00 *) Franz Kollmann

Mi 31.01. Rundwanderung Windische Höhe (9 km, 350 Hm, 3 Std.). 9:00 Minimundus Andrea Spendier

Di 06.02. DI-WA Wald- und Flusswanderung im Reich der Biber. Preliebl – Maria Waldesrast –  
weglos zur Drau (200 Hm, 4 Std.).

9:00 *) Franz Kollmann

Mi 14.02. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

Mi 21.02. Rundwanderung im Raum Ulrichsberg (2 bis 4 Std.). 9:00 *) bzw. 9:30 **) Andrea Spendier

So 25.02. Schneeschuhwanderung Bockbühel. Parkplatz Pfandlhütte (1363 m) – steiler Anstieg zum Gipfel (1678 m). 
Abstieg Kalkbrand – Wiesenhütte – Pfandlhütte und auf dem Weg 09 zurück zum Parkplatz (300 Hm, 5 Std.).

8:00 *) Franz Kollmann

Mi 28.02. Arriacher Hofwanderweg (12 km, 400 Hm, 4 Std.). 9:00 Minimundus Andrea Spendier

*) Treffpunkt und Abfahrt am Interspar-Parkplatz, Klagenfurt, Durchlass-Straße. Gefahren wird in Fahrgemeinschaften mit eigenen PKW.
**) Treffpunkt bei Familie Spendier, Ulrichsberg 4, Maria Saal.
Je nach Schneelage können die Touren geändert werden.
Anmeldung & Information: Franz Kollmann: 0676/360-11-29, franz-kollmann@aon.at; Andrea Spendier: 0680/210-12-89, andrea.spendier@aon.at.
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GRUPPE OBERÖSTERREICH
Sa 14.10. Hochkogel (1157 m) & Anlaufalm. Brunnbach/Parkplatz beim Schranken – Schafgraben – Kreuzweg – 

Hochkogel – Anlaufalm (Einkehr) – zurück auf dem Weg Nr. 490 zu den 3 Bildern und nach Brunnbach  
(13 km, 700 Hm, 4:30 Std.).

6:30 BH Linz-Land (Privat-PKW) Peter Schauflinger, 
Sepp Merkinger

Sa 11.11. 42. Oberösterreichisches Weitwandertreffen. Vortrag „Hoamatroas – 1350 Kilometer zu Fuß durch 
Oberösterreich“ von Martin Moser.

14:00 Uhr LinzALPIN Center, 
Gstöttenhofstraße 8, 4040 Linz

Peter Schauflinger

So 12.11. Bleicherbachrunde Ottensheim. Bhf. Ottensheim – Bleicherbachtal – Hamberg – Bhf. Ottensheim, 
Einkehr GH Dürnberg (8 km, 200 Hm, 3 Std.).

9:00 Mühlkreisbahnhof Linz Peter Schauflinger

Fr 08.12. Adventwanderung.

Sa 20.01. Winterwanderung im Almtal entlang des Almuferweges.  
Pettenbach – Scharnstein – Grünau im Almtal (4 Std.).

Anreise mit der  
Almtalbahn möglich!

Peter Schauflinger

Sa 17.02. Schneeschuhwanderung Faistenauer Schafberg (1559 m). Parkplatz Mitterholz –  
Loibersbacher Höhe (1456 m) – Faistenauer Schafberg (900 Hm, 6 Std.). 

7:00 BH Linz-Land (Privat-PKW) Peter Schauflinger, 
Fritz Fuhrmann

Anmeldung für alle Veranstaltungen bei Peter Schauflinger, Leiter der Gruppe Oberösterreich, 0732/7720-14139, peter.schauflinger@ooe.gv.at. Die angeführten Wanderungen finden 
gemeinsam mit dem Club Aktiv des Amtes der OÖ. Landesregierung, Sektion Bergsteigen und Wandern, sowie mit der ÖAV-Sektion Linz statt.

Monatliche Treffen der Linzer Gruppe im Klubraum der ÖAV-Sektion Linz, Gstöttnerhofstraße 8, 4040 Linz, jeweils am ersten Montag im Monat um 18:30 Uhr:  
02.10., 06.11., 04.12., 08.01. und 05.02.

GRUPPE STEIERMARK
Sa 07.10. Rittersteig & Posersteig. Mautern – Posersteig – Rittersteig – Ruine Ehrenfels – Ruine Kammerstein – 

Kammern (14 km, 700 Hm, 4:30 Std., Trittsicherheit).
7:45 Graz Hbf Helen Hasenauer

Do 26.10. – 
So 29.10.

Steirischer Mariazellerweg. In vier Tagen von Graz ins Mürztal. Ausgebucht! Gert Kienast

Sa 25.11. 44. Steirisches Weitwanderertreffen. Vortrag „Weitwandern weltweit“ von Gerd Simon. 15:00, Hotel Bokan Gert Kienast, Helen 
Hasenauer

Do 07.12. 7. Grazer Weitwandererpunsch auf dem Franziskanerplatz (Ecke Nürnbergergasse). Bitte ein kleines 
Wichtelgeschenk mitbringen!

19:00 Franziskanerplatz,  
Stand „Heiß & Herzig“

Gert Kienast, Helen 
Hasenauer

Bei allen Touren ist Anmeldung erforderlich. Kontakt: Helen Hasenauer: 0699/156-960-68, helen.hasenauer@yahoo.com; Gert Kienast: 0650/543-62-78,  
weitwanderer@sektion.alpenverein.at. 

GRUPPE SALZBURG
Sa 07.10. Rundwanderung auf dem Roßbrand (1770 m) von und zur Resialm. Gipfelkreuz mit Dachsteinpanorama 

(10 km, 450 Hm, 3:30 Std., BW).
9:00 Christuskirche Helmut Ligárt

Sa 18.11. Von Bad Vigaun durch die Tauglau zur Römerbrücke und weiter bis zur Ölbergkapelle in 
Unterlangenberg. Allwettertaugliche Wanderung im Natura 2000 Gebiet (9 km, 100 Hm, 3 Std., W).

9:00 Christuskirche Helmut Ligárt

Die Touren im Jänner und Februar 2024 werden auf der Homepage bekannt gegegeben.

Leitung der Landesgruppe Salzburg: Christian Pointl, Doktorstraße 2b/12, 5071 Wals-Siezenheim, 0664/351-46-08, christian.pointl@voith.com.  
Wanderführer: Helmut Ligárt, Arnogasse 4/17, 5020 Salzburg, 0699/106-258-80, hrligart@gmx.at.
Touren in Zusammenarbeit mit der Wandergruppe der Evangelischen Gemeinden Salzburgs. Die Wandergruppe steht allen Konfessionen und ÖAV-Mitgliedern offen! Zum Mitmachen bei 
den angebotenen Wanderungen sind alle Interessenten herzlichst eingeladen. Bringen Sie Ihre Freunde mit! Auf www.christuskirche.at finden Sie unser aktuelles Wanderprogramm.
Bei allen Wanderungen sind Bergschuhe (+ Gleitschutz im Winter), Regenschutz und Notproviant notwendig! Wanderstöcke werden empfohlen. Fahrtkostenbeteiligung pro Person im 
Privat-PKW: 10 Cent/km, W = leichte Wanderung, BW = Bergwanderung.

Allgemeine Hinweise: 

Bei den Touren ist eine Anmeldung bei dem/der Tourenführer/in erforderlich. Sollten Änderungen im Programm erforderlich sein, erfahren Sie dies 
bei dem/der Tourenführer/in oder auf unserer Homepage unter Termine.

Die angegebenen Gehzeiten verstehen sich exkl. Pausen, Höhenmeterangaben ohne weitere Hinweise als Höhenmeter im Aufstieg.
Bei unseren Veranstaltungen werden Fotos gemacht und für die Zwecke des Alpenvereins (u.a. für Homepage und Sektionsmitteilungen) verwendet. 
Wer aus Datenschutzgründen nicht damit einverstanden ist, möge dies bitte vor der Veranstaltung dem Organisator/Führer mitteilen.

Eine der Tour entsprechende Ausrüstung wird vorausgesetzt. Personal- bzw. Reisedokumente sind mitzuführen. Die Mitnahme von Proviant 
und Getränken erfolgt nach eigenem Ermessen. Die ausgeschriebenen Toureninhalte werden unverbindlich angeboten und können sich bei 
Schlechtwetter ändern. Es empfiehlt sich daher, bei zweifelhaften Bedingungen sich vorab beim Tourenführer zu informieren. Interessenten sind 
herzlich eingeladen, an den Touren teilzunehmen!

Die Teilnahme an unserem Tourenprogramm ist grundsätzlich kostenlos, es werden keine Führungsbeiträge eingehoben. Evtl. anfallende Kosten für 
Anreise, Verpflegung oder Übernachtung sind jedoch von den TeilnehmerInnen selbst zu tragen und vor Ort zu bezahlen.
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Wien	

Liebe Wanderfreunde!

Nach einer Tour am 17.  Juni – bei sehr 
gutem Wetter – auf den Schneeberg und 
dem letzten Abend bei der „10er Marie“ 
(21. Juni) gingen wir in die Sommerpau-
se. Damit das „Sommerloch“ aber nicht 
zu groß ist, gibt es im Juli oder August 
den – nun schon traditionellen – Sommer-
Heurigen beim „Edlmoser“ in Wien Mau-
er. Heuer fiel dieser auf den 26. Juli, und 
es war ein kühler Tag, so dass wir nicht im 
Garten saßen, sondern einen Innenraum 
für uns allein hatten. Im heurigen Sommer 
war das eher die Ausnahme und vielleicht 
auch der Grund, warum mit 25 Personen 
etwas weniger als in den vergangenen 
beiden Jahren kamen. Trotzdem war es 
ein gemütlicher Abend, und viele blieben 
bis zu vier Stunden.

Seit September  gibt es nun  wieder ein 
reges Gruppenleben mit Abenden und 
Wanderungen. Unser Programm von Ok-
tober 2023 bis Februar 2024 findet man 
– wie gewohnt – in der Tabelle weiter vor-
ne. Dazu einige Bemerkungen: Bei den 
Gruppenabenden im Edelweiss-Festsaal 
gibt es eine Ausnahme. Da der 1. Novem-
ber ein Mittwoch und zugleich ein Feier-
tag ist, haben wir unseren Gruppenabend 
auf den 8. November verlegt. Die Wan-
der-Stammtischrunde am 18. Oktober 
findet noch beim Heurigen „10er Marie“ 
(Ottakringer Straße 224) statt. Bei  den 
weiteren Runden – von November bis 
Februar – sind wir zur Abwechslung beim 
schräg gegenüber liegenden Heuri-
gen „Stippert“ (Ottakringer Straße 225) 
und ab März dann wieder bei der „10er  
Marie“. Auch hier gibt es eine Ausnah-
me: Die letzte Wander-Stammtischrunde 
in diesem Jahr findet bereits am 13. De-
zember statt, da der 20. Dezember für 
manche zu knapp vor Weihnachten liegt.

An dieser Stelle möchte ich die Gele-
genheit nützen, um einmal einen herz-
lichen Dank auszusprechen an alle, die 
zur Gestaltung unserer Gruppenabende 
im Edelweiss-Festsaal beitragen. Da sind 
zunächst die Vortragenden: In den Früh-
jahrs- und Herbstmonaten erfreuen uns 
vor allem Gisela Kassal und Toni Racek 
mit Dias von ihren Berg- und Weitwan-
derungen, während in den Wintermona-
ten Erika und Fritz Käfer mit Videos und 
Lesungen für Unterhaltung sorgen. Ein 
wichtiger Teil ist auch das anschließende 
Buffet, bei dem Hannelore Pazdernik und 

Hannelore Wallner für die Speisen sorgen 
und Josef Jerabek darauf schaut, dass wir 
genug zu trinken haben. Danke allen Ge-
nannten für ihren Dienst an der Gemein-
schaft! Als Erfolg können wir verbuchen, 
dass wir derzeit mit rund 20 Personen 
recht gute Besucherzahlen bei unseren 
Gruppenabenden haben.

Günther Eigenthaler

Niederösterreich	

Liebe Mitglieder,

jetzt ist der Herbst ins Land gezogen, 
und es ist an der Zeit, sich auf Wander-
ziele in der Umgebung zu beschränken. 
Wieder einmal möchte ich die Wachau 
herausgreifen. Im zeitigen Frühjahr 2023 
bemerkte ich zufällig vis-a-vis von Unter-
loiben eine Baustelle: die Ferdinandwarte 
wurde renoviert – eigentlich neu gebaut 
– in der alten Form. 

Baustelle Ferdinandwarte März 2023

Ursprünglich wurde der Holzpavillon im 
Jahr 1890 vom Österreichischen Touris-
tenklub erbaut und nach dem damals erst 
27-jährigen Erzherzog Franz-Ferdinand 
benannt (der 1889 das Schloss Artstetten 
von seinem Vater geschenkt bekommen 
hatte). Ein herrlicher Aussichtspunkt auf 
einem Felsen 170 m über der Donau!

Blick von der Ferdinandwarte in Richtung Krems

Seit 1960 steht die nunmehr nur Ferdi-
nandwarte genannte Aussichtswarte im 
Besitz der Stadt Mautern. Diese zeichne-
te auch für die Neuerrichtung in der ur-
sprünglichen, sehr ansprechenden Bau-
form verantwortlich. 
Sowohl der Jakobsweg und der WWW06 
NÖ, als auch der Welterbesteig beziehen 
die Warte nicht direkt in ihren Wegverlauf 

nach Oberbergern ein. Dem Wanderer 
ist aber der etwa zehnminütige Abste-
cher unbedingt zu empfehlen! Autofahrer 
können von Unterbergern (beschildert) 
zufahren. Vom Asphaltende sind noch 
etwa 15 Minuten zu gehen. Auch do-
nauseitig („Donauleiten“) ist der Aufstieg 
auf einem blau markierten Wanderweg 
möglich. Gute Busverbindungen beste-
hen von Krems nach Mauternbach (Hst. 
Mauternbach Ort) und Hundsheim; nach 
Unterbergern und Oberbergern jedoch 
nur unter der Woche und an den Nach-
mittagen.

Ferdinandwarte Juni 2023

Wir werden mit 1. November (Allerhei-
ligen) in die Zeit des Totengedenkens 
kommen. Nicht von ungefähr setzen wir 
gerade dann unsere Wiener runduma-
dum-Varianten mit der Durchquerung 
des Zentralfriedhofes fort und werden 
dabei merken, wie rasch sich in unserer 
schnelllebigen Zeit auch der Totenkult 
verändert. 

Irdische Vergänglichkeit

Wenn wir dabei die Donau überqueren, 
sind wir schon im letzten Viertel unserer 
Wien-Umrundung angekommen! Am 7. 
März 2024 gehen wir dann die vorletz-
te Tour durch die Lobau (hoffentlich bei 
Schneeglöckchenblüte).
Welche Touren Elisabeth und ich anbie-
ten, findet ihr am Mittelblatt dieses Hef-
tes – ich hoffe, dass wir für jeden Gusto 
etwas dabeihaben.

Schöne herbstliche – ja sogar bald schon 
winterliche – Wanderungen oder 
Spaziergänge

wünscht herzlich
Martin Seemann

  Bundesland
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Oberösterreich	

Liebe Wanderfreunde!
Eine lohnende Tour wurde von zwölf Berg-
freunden im Mai auf den Vormauerstein 
(1450 m) unternommen. Ausgangspunkt 
war der Gebührenparkplatz im Zentrum 
von St. Wolfgang, von wo der markier-
te Aufstiegsweg durch den Zwergerlwald 
zur Sommeraualm sowie zur Vormaueralm 
und zum Gipfel des Vormauersteins führ-
te. Weiter ging es zum idyllisch gelege-
nen Mönichsee unterhalb der Wände des 
Schafbergstocks. Der Rückweg führte auf 
dem Auerriesenweg nach St. Wolfgang, 
und die Tour endete mit einer gemeinsa-
men abschließenden Einkehr.

Eine ausdauernde 3-Gipfel-Tour führte 
zehn Bergfreunde im Juni an den Attersee. 
Ausgangspunkt der Wandertour war Wei-
ßenbach am Attersee, von wo – zunächst 
dem Nikoloweg folgend –  der Einstieg 
zum Brennerriesensteig erreicht wurde. Der 
seilversicherte Steig führte auf das Plateau 
des Höllengebirges. Weiter ging es zum 
Kreuz des Dachsteinblicks (1559 m) und 
südwestlich des Höhenrückens zum Gipfel 
des Mahdlgupfs (1261 m) und Schober-
steins (1037 m). Eine wahre Traumtour für 
Bergromantiker. Auf dem Voralpenweg 04  
ging es talwärts wieder zum Attersee. 

Mehrtägige Wandertage führten zehn 
Bergfreunde im Juli in die Wölzer Tauern. 

Der als Standquartier gewählte „Berghof“ 
in Pöllau am Greim zeichnete sich durch 
besondere Freundlichkeit und gutes Essen 
aus. Noch am Ankunftstag führte eine kur-
ze Wanderung der „Pöllaurunde“ entlang. 
In den folgenden Tagen wurden die Gipfel 
des Talkenschreins (2319 m), Greims (2474 
m) und Hochstubofens (2385 m) erklom-
men.

Auch im August standen wieder mehrtä-
gige Bergwanderungen am Programm. 
Die Anreise der sechs Teilnehmer für die 
Unternehmung „4-Tages-Rundtour in der 
Lasörlinggruppe“ erfolgte nach Hinterbichl 
bzw. Ströden im Virgental (Osttirol). Von 
dort ging es nach Überquerung des Zopat-
nitzenbaches steil bergauf durch den Wald 
zum Wetterkreuz (2148 m). Anschließend 
führte der Weg relativ eben zur Bergersee-
hütte (2182 m), in der genächtigt wurde. 

Am nächsten Tag wanderten die Bergfreun-
de entlang des aussichtsreichen Muhs-Pa-
noramaweges und weiter über steile Ser-
pentinen und den seilversicherten Grat zur 
Scharte. Wegen der sich verschlechternden 
Wetterbedingungen konnte der Lasörling-
gipfel jedoch nicht bestiegen werden, und 
es erfolgte der Abstieg auf dem Normalweg 
über Felsblöcke zur Lasörlinghütte (2293 m, 
Nächtigung). Am dritten Tag ging es bei 
Sonnenschein in stetem Auf und Ab über 
Prägrater Törl (2846 m), Michltalscharte 
(2753 m) und Rote Lenke (2794 m) zur Neuen 
Reichenberger Hütte (2586 m, Nächtigung). 

Am letzten Tag erfolgte bei wolkenlosem 
Himmel und ausgezeichneter Fernsicht der 
Abstieg über Rudolf-Tham-Weg, Daber-
lenke und Dabertal zu den beeindrucken-
den Umbalfällen sowie vorbei an der Islitzer 
Alm (1509 m) zurück zum Ausgangspunkt.

Abschließend ein besonderer Dank an 
Werner Deibl und Irene für die Organisati-
on und Wanderbegleitung bei den mehrtä-
gigen Bergtouren.

Peter Schauflinger

Steiermark	

Liebe steirische Weitwanderer!

Dieses Mal habe ich zwei Einladungen für 
Sie: Die erste gilt dem 44. Steirischen Weit-
wanderertreffen am 25. November, welches 
– wie in den vergangenen Jahren – im Ho-
tel Bokan stattfinden wird. Gerd Simon (AV 
Freistadt) hat für uns einen schönen Vortrag 
zum Thema „Weitwandern weltweit“ vor-
bereitet. Das Treffen beginnt um 15 Uhr.
Die zweite Einladung betrifft unseren jähr-
lichen Weitwandererpunsch auf dem Gra-
zer Franziskanerplatz. Dieser beginnt am 7. 
Dezember um 19 Uhr. Wer will, kann auch 
heuer wieder ein kleines Wichtelgeschenk 
mitbringen, welches wir im Laufe des 
Abends untereinander tauschen werden.
Ich freue mich bereits auf ein Wiedersehen!

Gert Kienast

Mitgliedsbeiträge für 2024
Die Mitgliedsbeiträge für 2024 lauten wie folgt:

  A-Mitglieder € 69,–

  B-Mitglieder: EhegatteIn, SeniorIn ab 65, JuniorIn von 19 bis 27, Bergrettung € 53,–

  Menschen mit Beeinträchtigung (mind. 50% mit Nachweis) € 26,–

  Kinder / Jugendliche (0 bis 18 Jahre) € 26,–

  Kinder / Jugendliche in Familie € 0, –

  StudentIn in Familie mit Studiennachweis (19 bis 27 Jahre) € 0, –

  Treuemitglieder (ab 70 Jahre Lebensalter + 50 Jahre AV) und Ehrenmitglieder € 11,–

  Gastmitglieder € 18,–

  Gast/Leistungsbezieher (Abonnenten unseres Vereinsmagazins weitweg) € 8,–

  Portozuschlag für Zusendung der ÖAV-Mitteilungen Bergauf ins Ausland € 3,30

  Portozuschlag für Zusendung unseres Vereinsmagazins weitweg ins Ausland € 3,–

Die Angabe des Alters bezieht sich auf jenes Kalender-/Bei-
tragsjahr, in dem das Mitglied das angegebene Alter erreicht. 
Wer also im Jahr 2024 den 19. oder 65. Geburtstag feiert 
(egal ob am 1. Jänner oder 31. Dezember), fällt in die Katego-
rie „JuniorIn“ bzw. “SeniorIn“. Alle Fragen rund um die Mit-

gliedschaft bei unserer Sektion beantwortet Elisabeth Pichler 
gerne unter e.pichler@unikate.at bzw. 0699/11824762.
P.S.: Wer heuer noch bis Jahresende Mitglied wird und gleich 
den Beitrag für 2024 bezahlt, erhält die Mitgliedschaft für das 
Restjahr 2023 „geschenkt“.
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Die kleine Katastralgemeinde Streitdorf im Weinviertel muss man 
nicht unbedingt kennen. Umringt von einer Agrarlandschaft gehört 
das Dorf zur Gemeinde Niederhollabrunn, beherbergt einen Ver-
anstaltungsstadl, ein Feuerwehrhaus, eine kleine Kirche und einige 
Landwirtschaftsbetriebe, bei denen man ab Hof einkaufen kann. Wan-
derwege führen elegant am Dorf vorbei, aber dennoch ist das Dorf 
– zumindest für eine Besonderheit – bekannt: für den ersten ener-
gieautarken Bauernhof Österreichs. 
Seit 2002 kann sich der Landwirt Wolfgang Löser damit rühmen, ei-
nen energieautarken Bauernhof zu betreiben – also unabhängig von 
fossilen Energieträgern zu sein. Im zarten Alter von 18 Jahren, es war 
das Jahr 1973, fuhr er mit seinem Traktor zur Dorftankstelle, um Die-
sel aufzutanken. Doch: Der Diesel war aus! Mitten in der Ölpreiskrise 
machte sich der junge Landwirt plötzlich Gedanken über die Nutzung 
von Energie. Und diese Gedanken führten ihn von einem zum anderen 
Pionier einer seit Jahrzehnten heraufbeschwörten Energiewende.
So war Wolfgang Löser im August 1987 bei der Fachschule Silberberg 
in der Steiermark Augenzeuge, wie weltweit erstmals Biodiesel in ei-
nen Traktortank geleert wurde – und der Motor auch ansprang. Der 
„Landwirt als Energiewirt“ war damals das Motto der Biodiesellobby. 
Pionierleistungen haben jedoch immer eines gemeinsam: Bis sie in 
die Breite kommen und akzeptiert werden, vergeht das eine oder an-
dere Jährchen. Den eigenen Traktor mit Biodiesel zu betreiben, war 
Ende der 80er-Jahre also keine wirklich sinnvolle Alternative. Als je-
doch Mitte der 90er-Jahre die Kosten für einen Liter Fossil-Diesel von 
5 auf fast 10 Schilling angehoben wurden, war dies der Anstoß für den 
energieautarken Bauernhof in Streitdorf.

Pioniere unter sich
Für damalige Zeiten wirkte der Bodenkundler und ganzheitlich den-
kende Bauer Josef Gugerell etwas verschroben, wenn er mit seinem 
Mitsubishi Pajero, angetrieben von kaltgepresstem Sonnenblumenöl, 
zu Bodenseminaren fuhr. Aber es funktionierte! Auch Landwirt Löser 

rüstete sein Auto um, in weiterer Folge sogar seine Traktoren. Seit 
2002 fahren alle Fahrzeuge mit Sonnenblumenöl, die dazu notwen-
digen Sonnenblumen wachsen auf den eigenen Feldern, gepresst 
wird am Hof. 24 Stunden benötigt die Doppelschnecke dafür, rund 
500-600 Kilogramm Sonnenblumenkerne in 200 Liter Pflanzenöl um-
zuwandeln. Der anfallende Presskuchen ist ein begehrtes Futtermittel 
und wird an die Bauern der Umgebung ausgegeben. Saubere „Kern-
kraft“ sozusagen.
In den Folgejahren lernte der Landwirt weitere Weggefährten kennen, 
wie den Mitbegründer des „Wiener Solarstammtisches“ Franz Nieß-
ler. Bereits im Jahr 1988 etablierte Nießler mit anderen Mitstreitern 
die monatliche Zusammenkunft, die, was das Wissen über die Not-
wendigkeit einer Energiewende betraf, damals weltweit unangetas-
tet war. In dieselbe Kerbe schlug der deutsche Politiker und Visionär 
Hermann Scheer, der sich wie kaum ein anderer für die Energiewen-
de stark machte. Eine Pionierleistung brachte auch Gerhard Kaindl 
auf den Boden, als er Anfang der 2010er-Jahre in Wien das erste 
Plusenergie-Gebäude errichtete (ein Gebäude, das mehr Energie er-
zeugt als verbraucht) und den Gasanschluss von seinem Grundstück 
entfernen ließ – zum Unverständnis vieler damals.
Alle diese Beispiele verdeutlichen: Es gibt viele Möglichkeiten, wie wir 
unseren Alltag hinsichtlich der genutzten Energie gestalten können. 
Um uns als Gesellschaft weiterzubringen, braucht es immer wieder 
Pionierleistungen von Menschen, die etwas in Angriff nehmen, wobei 
die meisten nur den Kopf schütteln würden und zu sagen hätten: „Das 
funktioniert doch eh nicht“. Niemand hätte diese Personen damals 
bei ihrer jeweiligen Tüftelei als „normal“ bezeichnet. Hier schließe 
ich an die eher sinnlose politische Debatte im heurigen Sommerloch 
an und zitiere den irischen Dramatiker und Nobelpreisträger George 
Bernard Shaw: „Was wir brauchen, sind ein paar verrückte Leute; seht 
euch an, wohin uns die Normalen gebracht haben.“

Martin Moser

 Naturschutz

Es braucht 
mehr Verrückte!

Pioniere für die Energiewende gesucht

Kernkraft vor der eigenen Haustüre © Audrius Sutkus/unsplash
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Drei Tage von Aigen-Schlägl nach 
Bad Leonfelden
Schon die Anreise am 1. Juni mit der 
Mühlkreisbahn war ein Genuss und eine 
gute Einstimmung in die herrliche Land-
schaft des Mühlviertels. Von der Halte-
stelle Schlägl gingen wir natürlich zuerst 
zum Stift. Nach einem Mittagsimbiss fuh-
ren wir mit dem Taxi nach Oberhaag, wo 
wir in den Nordwaldkammweg (NWKW) 
Richtung Osten einstiegen. Die auffal-

lende Kamm-Markierung war nicht nur 
als Unikat bemerkenswert, sondern auch 
bestens gepflegt.
Der Weg führte in einem großen Bo-
gen durch den Wald nach Wurmbrand 
hinunter, aber von dort gleich wieder 
durch den Wald hinauf. Deutlich wurde 
uns die unmittelbare Grenznähe durch 
das eigentümliche Zollhaus oberhalb 
von St. Oswald. In Schwackerreith über-
raschte uns ein „SB-Kastl“, das – sehr gut 
bestückt und gepflegt – nicht nur den  

Jakobswegpilgern Erfrischung (und sogar 
frischen Bio-Kaffee/Tee) anbot. Es erfreut 
das Wandererherz, dass sich hier jemand 
so mutig engagiert. Kurz darauf waren wir 
schon am Tagesziel: es war die Furtmühle 
an der Großen Mühl, die zwar kein Gast-
hof mehr ist, aber als „Urlaub am Bauern-
hof“ unbedingt zu empfehlen.
Der NWKW führte jetzt über Bergbauern-
höfe (mit einigen Kilometern asphaltier-
ter Güterwege) südlich der Großen Mühl 
in den alten Webermarkt Haslach. 

TourenBericht

Mit dem Juni 2023 startete die Sektion Weitwanderer, geführt von Martin Seemann, die Begehung auf dem 
„Klassischen Nordwaldkammweg“ im Mühlviertel. Die gesamte Strecke ist auf vier Etappen mit jeweils zwei 
Nächtigungen aufgeteilt – die ersten beiden Etappen erwanderte die Gruppe Anfang und Ende Juni 2023.

Auf dem 
Nordwaldkammweg

Die große Mühl

Ausstieg Haltestelle Schlägl

Die ersten 87 Kilometer Ost und West

Stift Schlägl Am Weg nach Haslach
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Beim örtlichen Nahversorger kauften wir 
noch fürs Mittagessen ein. Dann ging‘s 
an die Bergwertung über Haid und  
Innenschlag zur Helfenberger Hütte. Diese  
wird an Gruppen vermietet, ist aber nicht 
bewirtschaftet. Hier trafen wir wiederum 
so einen Vertrauensbeweis an: im Brunnen- 
trog lagerten gekühlte Getränke zur Selbst- 
bedienung.
Der weitere Wegverlauf ist eine waldrei-
che, leicht fallende Genussstrecke, nur 
den letzten Kilometer mussten wir noch 
entlang der Straße nach Guglwald hinauf-
gehen. Der ehemalige Gasthof Guglwald 
wurde zu einem großen Wellness-Hotel 
(mit dem entsprechenden Preisniveau) 
ausgebaut. Wir hatten aber einen Taxi-
Shuttle zur Nächtigung im schönen Gast-
hof Haudum in Helfenberg vereinbart – 
und das bereuten wir keineswegs!
In der Früh also wieder hinaufkutschiert 
nach Guglwald, das direkt an der Gren-
ze zu Tschechien liegt. Dass es hier nicht 
immer so lieblich zuging, wurde uns beim 
Mahnmal an den „Eisernen Vorhang“ vor 
Augen geführt. Der NWKW führte durch 
den mit einigen Windrädern „verzierten“ 
Sternwald vorwiegend auf Forststraßen. 
Erst der Anstieg auf den Sternstein er-
folgte auf einem schönen Waldweg. Vom 
steinernen Aussichtsturm auf dem Gipfel 

des Sternsteins sahen wir bereits das Ziel  
Bad Leonfelden. Dazwischen gab es aber 
noch ein köstliches Mittagessen in der 
Waldschenke.
Und in Bad Leonfelden bot sich natür-
lich das Café Kastner für einen würdigen 
Abschluss dieser drei traumhaft schönen 
Tage an!

St.Oswald bei Haslach Die Furtmühle an der Großen Mühl

SB-Getränke an der Helfenberger Hütte

Guglwald Mahnmal

Windpark SternwaldHölzerner Herrgott im Sternwald

Haslach Alter Turm Bad Leonfelden, wir kommen
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Drei Tage von Aigen-Schlägl zum 
Hochstein
Am 28. Juni fuhren wir wieder mit der 
Mühlkreisbahn durch die herrliche Land-
schaft nach Aigen-Schlägl. Diesmal ging 
es aber direkt per pedes weiter – vorbei an 
der Michaelsquelle – nach Oberhaag hin-
auf, wo wir wieder in den Nordwaldkamm-
weg einstiegen, aber diesmal Richtung 
Westen unterwegs waren. Wir besichtig-
ten in Oberhaag die noch vorhandenen 
Erdwälle der Schwedenschanze, die nur 
im Krisenfall besetzt wurden und nicht nur 
gegen die Schweden zur Verteidigung 
dienten.
Der Nordwaldkammweg führte uns durch 
Wald, später auf Nebenstraßen nach Grün-
wald zum Panyhaus. Nachdem wir neben-
an privat einquartiert waren, konnten wir 
ohne Rucksäcke einen Abendspaziergang 
auf den Bärenstein (Anfangspunkt des Ru-
pertiweges 10) machen und die Aussicht 
nach Südböhmen mit dem Moldaustausee 
genießen.
Am nächsten Tag führte der NWKW ein-
einhalb Stunden auf angenehmen Wald-
wegen nach Schöneben. Schon hier  
fielen uns die Farbakzente auf, die der 
Rote Fingerhut in die saftig grünen  
Wälder setzte. Schöneben ist zu einem 
Touristenresort ausgebaut worden. Nach 
kurzer Pause im Hotel-Restaurant setz-
ten wir den NWKW fort, der ab hier kräf-
tig in Richtung Hochficht anstieg. Die  
tiefen Bergwälder wurden nur selten durch 
feuchte Wiesen – einmal sogar mit Woll-
gras bewachsen – unterbrochen.
Der Weg führte direkt am Stinglfelsen vor-
bei, der über Holzleitern leicht erstiegen 
werden kann und großartige Aussicht über 
das Mühlviertel bietet. Auch an Gipfel-
kreuz und Ruhebänken mangelt es nicht. 
Einer unserer Mitwanderer machte noch 

Holzschlag Ereignishaus Schigebiet Hochficht

Wollsackverwitterung am Bärenstein

Grenzübergang

Gipfelkreuz am Bärenstein mit Moldaustausee
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einen Abstecher zum wirklichen Gipfel des 
Hochfichts, der aber wenig attraktiv ist 
(kaum Aussicht und mit Wetterstation und 
Liftbergstation bebaut). Beim Abstieg zum 
„Ghf. zum Überleben“ in Holzschlag wur-
de uns die Verwendung des Hochfichts für 
den Wintersport augenfällig.
Dann nur noch eine Viertelstunde durch 
den Wald hinunter zum „Ereignishaus“ 
(ehemalige Jugendherberge Holzschlag), 
wo wir bestens untergebracht waren, zu-
mal auch keine Jugendgruppen einquar-
tiert waren.
Schon um 8 Uhr konnten wir aufbre-
chen, stand uns doch ein anspruchsvoller 
Wegabschnitt und eine lange Heimreise 
bevor. Zuerst zwei Stunden lang mäßig 
steigend auf Forststraßen bis zur Zwiesel-
Unterstandshütte. Dann wurde es roman-

tisch. Ein echtes, verwachsenes, aber gut 
markiertes Indianerwegerl führte uns zum 
Gegenbach. Dieses Bacherl bildet (un-
bemerkbar) die Grenze Österreich/Bay-
ern. Dort stießen wir auf den deutschen 
Weitwanderweg Goldsteig, der hier den 
Salzsteig benützt. Ganz deutlich war die 
aufwändige Trassierung zu erkennen. Für 
mich war es sehr beeindruckend, dass 
auf diesem grob-steinigen Saumpfad die 
schwer beladenen Pferde den Höhenzug 
des Plöckensteins überwinden konnten. In 
einer Seehöhe von ca. 1250 m zweigten 
wir aber vom Salzsteig ab, um das Stei-
nerne Meer zu erreichen, eine 3 Hektar 
große, naturgeschützte Blockhalde. Tritt-
sicherheit ist hier unbedingt erforder-
lich! Einige Blöcke sind dem Wegverlauf 
entsprechend gelegt, aber einige „Sto-
ckerln“ sind doch zu überwinden, was für 
manche unter uns grenzwertig war. Trotz-
dem schafften wir das gut.

Der weitere Wegverlauf bis zum Dreises-
selberg war gekennzeichnet durch moori-
ge Stellen, die umgangen werden muss-
ten. Das Dreisesselhaus war im Umbau 
und (bekannterweise) geschlossen. Den 
daraus resultierenden Vorteil des schwa-
chen Besuches konnten wir auskosten: Am 
Hochstein waren wir sogar ganz allein! Der 
Planverkehr des Dreisesselbusses nach 
Waldkirchen war aber unverändert, sodass 
wir bequem nach Passau kamen und nach 
einem (Nach-) Mittagessen mit dem ICE 
gut und schnell heimfahren konnten.
Es war sicherlich die interessanteste, wenn 
auch anspruchsvollste Tour auf dem Nord-
waldkammweg – und auch diesmal war 
uns bestes Wanderwetter geschenkt. Die 
dritte Etappe folgte im September (An-
merkung: nach Redaktionsschluss), und 
den Abschluss bildet eine Wandertour im 
Oktober.

Martin Seemann

Übers Steinerne Meer

Felsformationen am Weg zum Hochstein

Blick vom Dreisesselfelsen zum Plöckenstein

Erste Markierung des NWKW am Hochstein

Aufstieg Hochstein
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nen lockern die Übergänge auf, der Verzicht 
auf einen Buchrücken hat etwas Sympathi-
sches. Dennoch wird man beim Lesen des Bu-
ches den Buchtitel vergebens suchen. Als „Ver-
messung der Berge“ und auch bezugnehmend 
auf den vorhandenen Klappentext, würde man 
sich etwas anderes vorstellen. Vielleicht ist dies 
auch der deutschen Übersetzung geschuldet. 
Im Original heißt das Werk „Le grand recit des 
montagnes“ und lässt sich übersetzen mit „Die 
große Erzählung der Berge“. Dieser Titel wäre 
für das durchaus interessante Buch wohl tref-
fender. [mm]

Fabian Briel, 
Mira Kuhn, 
Pyrenäen – GR 10

2023, 296 Seiten, 
Bergverlag Rother, 
ISBN 978-3-7633-
4629-5, € 17,40

Im äußersten Südwesten Frankreichs reckt sich 
der imposante Gebirgszug der Pyrenäen dem 
Himmel entgegen. Er bildet die natürliche 
Grenze zwischen Frankreich und Spanien. Als 
einer von drei großen Fernwanderwegen durch 
die Pyrenäen gilt der GR 10 als der einfachste 
und der am besten markierte. Der Rother Wan-
derführer „Pyrenäen GR 10“ stellt alle Etappen 
dieser Tour umfassend und zuverlässig vor.
Auf dem Fernwanderweg durch die Pyrenäen 
vom Atlantik zum Mittelmeer gilt es mehr als 
920 Wanderkilometer zurückzulegen. Dabei 
zeigt der GR 10 viele Gesichter: Am Fuße der 
baskischen Hügellandschaft startend führt der 
Weg zunächst durch die felsigen Hochpyrenä-
en, die mit Highlights wie dem Vignemale und 
dem Cirque du Gavarnie begeistern. Im sich 
anschließenden Ariège finden Wandernde vor 
allem Ruhe und unberührte Natur. Den krönen-
den Abschluss bilden die östlichen Pyrenäen, 
wo beständiges Wetter und die mediterrane 
Pflanzenwelt schon auf das nahende Mittel-
meer hinweisen.
Das junge Autorenteam Mira Kuhn und Fabian 
Briel hat die Informationen zum GR 10 in meh-
reren Sommern vor Ort recherchiert. Damit 
ist dieser Rother Wanderführer die optimale  
Planungsgrundlage für alle, welche die Pyre-
näen auf diesem fantastischen Weitwanderweg 
durchqueren wollen. [mm]

Gerald Aichner, 
Di TuXa

2. Auflage 2021, 
384 Seiten, 
Eigenverlag, € 37,–

Weitwandern in Tirol… warum nicht mal durch 
die Tuxer Alpen? Der Autor kennt „Di TuXa“ 
wie seine Westentasche und leistet mit diesem 
farbigen Werk einen Beitrag dazu, dieses was-
ser- und waldreiche Gebirge aus dem Schatten 
der Zillertaler Alpen hervorzuholen. Während 
der Lektüre entfaltet sich ein buntes Kaleido-
skop dieser besonderen Bergregion mit ihrer 
Vielfalt an Flora, Almen und sanfter, alpiner 
Landschaft. Dem Glungezer, der Lizumer Hütte 
und vielen anderen Stützpunkten, sowie den 
zahlreichen Gipfelkreuzen sind liebevolle Por-
träts gewidmet. Anekdoten über vergangene 
Ereignisse und zahlreiche Fotos von früher und 
heute wechseln sich mit persönlichen Eindrü-
cken und historischen Schmankerln ab. Die bo-
tanisch Interessierten werden sich an Zirbenur-
wäldern und der sehr seltenen Glockenblume 
vom Mont Cenis erfreuen.
Das Buch ist ein Plädoyer für den Schutz die-
ser Region durch die Fortführung eines nach-
haltigen und naturnahen Bergtourismus. Über 
zwölf regionale, nationale und internationale 
Wanderwege durchziehen diese unberührte 
und einsame Gegend. So kann man hier auf 
dem Inntaler Höhenweg, der Via Venezia Alpi-
na, dem Adlerweg oder dem – den österreichi-
schen Weitwanderern bekannten – Zentralal-
penweg 02A unterwegs sein. Eine Variante des 
Roten Weges der Via Alpina führt von der Rast-
kogelhütte über die Weidener Hütte, Lizumer 
Hütte und Glungezer-Hütte nach Innsbruck und 
trifft im Naturpark Karwendel wieder auf die 
Hauptroute der Via Alpina. Die Schießzeiten im 
militärischen Sperrgebiet in der Lizum sind bei 
der Planung der Wanderung zu beachten.
Das Buch bietet eine detailreiche Einstimmung 
auf „Di TuXa“ für alle, die sich dort auf den 
Weg machen möchten. [me, mg]

Abs.: Österreichischer Alpenverein, Sektion Weitwanderer
z. H. Fr. Elisabeth Pichler, Albrechtsgasse 88-94/10/1, 2500 Baden
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Andreas 
Österreicher, 
Waldviertler Vier-
Märkte-Weg 612

2023, 32 Seiten, 
Alpenverein 
Waldviertel, € 9,90

Groß-Gerungs, Rappottenstein, Schönbach 
und Arbesbach bilden seit den 1970er Jahren 
die Eckpfeiler der Route des Waldviertler Vier-
Märkte-Weges 612.  
Die ca. 58 km lange Runde durch das „Hohe 
Waldviertel“ führt ausgehend von Groß-Ge-
rungs über Großgundholz nach Rappotten- 
stein, vorbei an der gleichnamigen Burg nach 
Schönbach und von dort über Altmelon,  
Arbesbach und Griesbach zurück nach Groß-
Gerungs. Ab Schönbach besteht Gleichlauf 
mit dem Eisenwurzenweg 08, welcher auf 
dem 612er jedoch in Süd-Nord-Richtung be-
gangen wird. Sehenswürdigkeiten entlang 
des Weges sind die Burgen Rappottenstein 
und Arbesbach sowie die zahlreichen, für die-
se Gegend typischen Granitrestlinge.
Der Waldviertler Vier-Märkte-Weg ist in vier 
Etappen zwischen 12 und 17 Kilometern ge-
gliedert, sportliche Wanderer können die 
Runde auch in drei Tagen bewältigen. Man 
bewegt sich in einer Seehöhe zwischen 600 
und 900 Metern. Wer unterwegs die sieben 
Kontrollstempel sammelt, kann anschließend 
ein hübsches Wanderabzeichen erwerben.
Nun hat der Alpenverein Waldviertel einen 
neuen Wanderführer für diesen Weg heraus-
gegeben. Dieser enthält neben den Wegbe-
schreibungen auch Kartenausschnitte und 
Höhenprofile, ein praktisches Verzeichnis 
sämtlicher Einkehr- und Nächtigungsmög-
lichkeiten liegt bei. Erhältlich ist das Büchlein 
beim Alpenverein Waldviertel sowie bei frey-
tag & berndt. [gk]

Blandine Pluchet, 
Die Vermessung 
der Berge

2023, 216 Seiten, 
Bergwelten, ISBN 
978-3-7112-0044-0, 
€ 28,00

„Eine Wanderung zur Entdeckung der Weltge-
setze“: das verspricht der Untertitel des Buches 
der französischen Physikerin Blandine Pluchet. 
Hierbei handelt es sich weniger um eine Wan-
derung, als um eine naturwissenschaftliche 
Aufarbeitung der Entstehung und Zukunft der 
Alpen und der Gebirge im europäischen Raum. 
Die Autorin besucht ForscherInnen in den Al-
pen zu allen möglichen Themen: Höhenfor-
schung (Gebirge und Wetter), geologische Ge-
schichte und der Blick zu den Sternen. 
Pluchets Ausführungen sind leicht verständlich 
geschrieben und handeln in Erzählform von 
ihren erlebten Wanderungen und Forschungs-
trips. Im Buch erhalten die LeserInnen vor allem 
sehr interessante geologische Einblicke in eine 
zumeist unbekannte Bergwelt. Die Themen 
sind in mehrere Kapitel gegliedert, Illustratio-

BuchTipps


